
Iwın Renker, SsSerenm Vorsitzenden,
Geburtsta

Msgr. Dr. Alwın Renker hat 1993 das Amt des ersten Vorsiıtzenden des re1-
burger Rundbriefts übernommen. Seine Einsatzbereıitschaft zeıgte siıch
in dem schwierigen Moment, als Dr. Gertrud Luckner den VO ıhr 1948 be-
gründeten Rundbrief krankheitshalber nıcht mehr betreuen konnte. Neben
dem Freiburger Erzbischof Dr. Oskar Saler un dessen Mitarbeitern +
Erzbischöflichen Ordinarıat 1St 6S VOT allem Dr. Renker danken, da{fß se1it
Herbst 1993 der Freiburger Rundbriet als „Neue Folge“ wıeder erscheinen
und blühen anı Ahnlich W1€e Gertrud Luckner hat Alwiın Renker erkannt,
da{ß solıde publizistische Arbeit geleistet werden mulfß, rel1g10s un DEO-
fan motiviıerten Antısemitismus un: Völkertfeindschaft bekämpften.
Alwın Renker wurde

September 1931
Hemsbach (Baden-Würt-

Seıintemberg) geboren.
Vater WAar Ledertacharbei-
ter. ach Volksschule und
Gymnasıum estand 1m
Aprıil 19572 1n Weinheim
das Abıitur mMI1t Auszeich-
NUungs Danach wıdmete
sıch dem Studium der DE RDTheologie In Freiburg/Br.
und 1in Maınz. ach seiner
Priesterweihe 1958 wirkte

als Viıkar 1in Philippsburg
und 1b 1959 als Kooperator

Freiburger unster.
Seine eminente Sprach-
begabung, seın Arbeıitse1-
fer, se1n Organısationstalent und seine seelsorglich-didaktischen Fähigkei1-
ten fielen bald auf 19672 wurde hauptamtlıich Religionslehrer 1m
Freiburger Berthold-Gymnasium. 1964 legte das Staatsexamen 1n
Hebräisch 1b
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In den folgenden Jahren W ar Dr. Renker auch Dozent für Hebräisch der
Uniıversıtät Freiburg. WT promovıerte mI1t der Studie „Die Tora be1 Ma-
leach1“, die bereıts eın Sensorium für christlich-jüdische Zusammen-
hänge ZUu Ausdruck rachte. Doktorvater WAaTr Prof Dr. Altons Deissler.
1981 erhielt dıe Würde „Geıistliıcher Rat“ und 1997/ den päpstlichen Aus-
zeichnungstitel „Monsıgnore“ 1982 wurde Direktor des Instıtuts tür
Religionspädagogik der Erzdiözese Freiburg. In dieser Zeıt vertaßte
zahlreiche wissenschafrtliche und praktische Arbeitshilfen für den Relig1-
onsunterricht un publizierte 1N religionspädagogischen Fachzeitschriften.
1990 erschien se1ın Werk Propheten, Das (1ewıssen Israels (Herder, re1l-
burg), eıne Aufarbeıitung der „Prophetenprofile“ un: deren Botschaft für
den religionsdidaktischen Gebrauch. Als kath Vorsitzender der Lehrplan-
kommıissıon Sekundarstute {17 in Baden-Württemberg (1972-1984) leistete

landesweıt Autbauarbeit für den nachkonziliaren Religionsunterricht.
Als Gymnasıalproftessor für bıblisches Hebräisch (1964-1998) eröffnete
zahlreichen Studenten den Zugang Zur Sprache der Bıbel und ebnete ıhnen
mıiıt Hebräisch als Abiturfach den Weg Zu Studium der Theologıie, der
Judaistık un Orientalıistik.
eın Wıssen, seıne pädagogische Erfahrung un: seine organısatorischen
Fähigkeiten prädestiniıerten Dr. Renker geradezu für dıe UÜbernahme des
Führungsamtes 1mM Freiburger Rundbrief. Neben den Verhandlungs- un:
Leitungsaufgaben eistet eınen unschätzbaren Beıtrag durch die UÜberset-
ZUNg wichtiger jüdisch-christlicher Dokumente AaUuUs dem Englischen, TYran-
zösıschen und Hebräischen. Seine tachkritischen Besprechungen VO [6=
kumenten un: Neuerscheinungen ‚#5% Verhältnis Christentum-Judentum
regıstrıeren un: Öördern Entwicklungen Toleranz und Zusammenarbeit.!
Se1lit seiner Entpflichtung als Direktor des Instıtuts für Religionspädagogik
(1997) wıdmet sıch ganz der Arbeıt Freiburger Rundhrieft. Miıt seıner
Tätigkeit 111 sowohl für den Abbau VO antyyüdıschen Vorurteiulen
kämpten als auch für die Anerkennung des jJüdıschen Volkes als Volk des
Bundes. So WIFr: d der Freiburger Rundbhrief Z Urgan für vegenselt1ges
Verständnis und für Frieden.
Wır danken Dr Alwın Renker für se1ın bisheriges Wıirken für den Freiburger
Rundbrief und hoften, dafß uns seiıne enkende Führung och möglıchst
lange erhalten bleibt.

Clemens Thoma/Elisabeth Weidinger

Vgl Alwin Renker, Der Katechismus der Katholischen Kirche, rRu 1(1993/1994)269-275.
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